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Sein Programm umfasst folgende Abteilungen:
1. Haupthau: Abteilung für Säuglinge und Kleinkinder. 16

Betten: Abteilung für Kinder von 2 bis 14 lahren, 16 Beilen; ferner
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räume: Wohn- und Schlafzimmer für Schwestern (12 Bellen).

2. Isolierbau: Isolierzimiuer für 18 Betten: Wohn und Schlal
räume für Schweslern (3 Betten) und Personal (2 Betten).
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räume; Wäschereiräume; Schlafräume für Personal (6 Betten).
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